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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
Gratis Heilage-

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Zzei
S

Neue Gartenlaube.

ung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg-
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Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 107.
Tagesgeſchichte.

Die Kaiſermanöver haben am Freitag
mit der Ankunſt des Kaiſerpaares in Stettin

Auf dem Bahnhofe

eling
Stettins, der P

ganzen Vaterlandes

Die Kaiſermanöver in Pommern haben be
ſonders in Stettin ein farbenprächtiges Bild her
vorgezaubert. Wird ſchon der Empfang des
Kaiſerpaares als überaus glänzend bezeichnet
ſo wird die Oderfahrt der Majeſtäten am Freitag

Spätabend als direkt märchenhaft geſchildert.
Der Kaiſer hat denn auch mit ſeiner Anerkennung
nicht zurückgehalten und ſeinen innigſten Dank
ausgedrückt. In ſeiner Anſprache bei dem Feſt
mahl der Provinz ſprach Se. Majeſtät die feſte
Zuverſicht aus, daß Pommern nach wie vor in
Treue zu ſeinem Hauſe halten werde, und er
derband damit den Wunſch, daß der Provinz

in ihrem Streben und in ihrer Arbeit insbe
ſondere auf dem Gebiete der Landwirthſchaft

der Segen nicht fehlen möge. Am Sonnabend
Vormittag fand bei ſchönem Wetter die a e
über das 2. Armeekorps ſtatt. Der Kaiſer be
gab ſich an der Spitze der Fahnen und Stan
darten vom Schloß aus zu Pferde nach dem
Truppenübungsplatz Kreckow. Die Kaiſerin folgte
in einem vierſpännigen Wagen, eskortirt von
KöniginKüraſſieren. Nach Schluß der Parade
kehrten die Majeſtäten in's Stettiner Schloß
zurück. Dort war Abends 7 Uhr Paradetafel,

bei welcher der Kaiſer eine Rede hielt, in der
er die vorzüglichen Leiſtungen des pommerſchen
Armeekorps lobend hervorhob. Ein großer Zapfen
ſtreich beſchloß den Abend. Am Sonntag nah
men der Kaiſer und die Kaiſerin mit den fürſt

lichen Gäſten an einem Feldgottesdienſt theil.
Krebsleiden der Kaiſerin Friedrich? Die

„Neue bayeriſche Landeszeitung“ in Würzburg
theilt mit, die Kaiſerin Friedrich leide an Krebs.
Die „Hildburgh. Dorfztg.“ fügt hinzu, daß be
reits bei der Beiſetzung des Herzogs Alfred in
Koburger Hofkreiſen erzählt wurde, daß bei der
Kaiſerin Friedrich ein Krebsleiden aufgetreten
ſei. Wenn das zutrifft, leidet die

und ihr Bruder erlegen ſind. e
Mit dem Kronprinzen iſt auch der Erb

großherzog von Weimar im 1. Garderegiment
z. F. zum Oberleutnant befördert worden.

Die Tage der Letzlinger Hofjagd ſind
jetzt beſtimmt; die Jagd findet am 16. und 17.

Rovember ſtatt. Der Kaiſer trifft am Abend
des 15. Novbr. mit dem Kronprinzen, der zum

giſerin
mithin an derſelben Krankheit, der ihr Gemahl

Donnerstag, den 13.
r

erſten mal an der Jagd in Letzlingen theilnimmt,
und mit großem Gefolge im Jagdſchloſſe ein.

Waäahrend die „Tägl. Rundſchau“ aus
zuverläſſiger Quelle wiſſen will, daß die Re
gierung den Reichstag auf den 16. Oktober ein
zuberufen beabſichtige, behauptet die Deutſche
Tagesztg.“, es ſei noch nichts Endgiltiges über
den Tag der Einberufung beſtimmt.

Die Verwundeten und Rekonvaleszenten
aus China ſind jetzt wohlbehalten auf dem
Bahnhof in Wilhelmshaven eingetroffen und
unter Muſik von einer großen Menſchenmenge
empfangen. Sie werden bald ſämmtlich wieder
hergeſtellt ſein.

Die drei Truppentransportdampfer „Cre
feld „Roland“ und „Valdivia“ traten Freitag
Nachmittag nach I Uhr Unter Hochrufen des
zahlreichen Publikums die Fahrt von Bremer
haven nach Oſtaſien an.

Aeber die Truppentransporte theilt das
Kriegsminiſterium mit, daß „Palatia““ und „Darm
ſtadt am II. September in Port Said ange

men d ord alles wohl war
ius Taku v O. Der Da

am 9. Vormittags eingetroff
ſchiffung zweier Kompagnien iſt ſofort begonnen,
ein Bataillon iſt in der Nacht gelandet. Ka
pitän Pohl iſt in Tientſin eingetroffen.

Gextliches und Provinzielles.
Achtung! Oeſterreichiſche Guldenſtücke, die

unſeren 2Markſtücken ſehr ähnlich ſehen, ſind
in nicht geringer Anzahl im Umlauf.

Der Weinbau in der Provinz Sachſen. Nach
einer königl. ſtatiſtiſchen Bureau veröffentlichten
Zuſammenſtellung derjenigen Städte und Land
gemeinden, für welche bei der anbauſtatiſtiſchen
Erhebung für 1899 eine im Ertrage ſtehende
Weinbergsfläche von mindeſtens 10 Hektar nach
gewieſen wurde, beſitzen an Weinbergen im Kreiſe

Schweinitz die Stadt Jeſſen 80 und die Stadt
Schweinitz 30 Hektar im Mansfelder Seekreis
die Landgemeinden Höhnſtedt 80, Unter Rietzdorf
12 Hektar; im Kreiſe Querfurt die Stadt Frey
burg a. W 64, die die Landgemeinden Dorndorf
34, Karlsdorf 28, Nißmitz 10, Steigra 25 Hektar
im Kreiſe Naumburg die Städte Köſen 32 und
Naumburg 59, die Landgemeinden Altenburg 48,
Groß Jena 62, KleinJeng 22, Roßbach a.
23 und Schönburg 15 Hektar.

Die diesjährige Einſtellung der Rekruten
findet an folgenden Tagen ſtatt. am 2. Oktober
für die Oekonomiehandwerker, am 4. Oktober für
die Kavallerie, am 11. Oktober für die Pioniere
uud die Fußartillerie, am 12. Oktober für die
IJnfanterie, die Einſtellung erfolgt in den Stabs
quarkieren der Regimenter-

Eine große Wohlthat erwies der
leidenden Meuſchheit Herr Clemens Breul
in Gräfrath, Kreis Solingen, indem er ſtatt
des ſchmerzhaften Zunähens der Wunden

einen uenen r erfand, der
ſo einfach iſt, daß es unbegreiflich erſcheint,
daß ſo lange Zeit bis zu ſeiner Erfindung
verſtreichen konnte. Derſelbe iſt dem Erfin-
der auch patentirt worden. Seitlich der
Wunde an jeder Seite der Schnittflächen
werden Pflaſterſtreifen angebracht, welche
mit Schnürvorrichtung verſehen ſind und

nach dem Antrocknen mittels eines Fadens
zuſammengeſchnürt werden. Der Theil, wel
cher der Wunde am nächſten iſt, beſteht aus
waſſerundurchläſſigem Heftpflaſter, der an
dere aus gutem engliſchen Heftpflaſter, da
init ſich das Pflaſter weder durch Wärme
noch infolge der Näſſe verſchieben kann.
Auch kann es noch von einer waſſerdichten
Schutzdecke bedeckt ſein, die am Heftpflaſter
theil befeſtigt iſt.

Torgau, 7. Sept. Zum 72er Denkmal, das
auf den Schlachtfeldern von Marslatour er

SS.

der Semina

worden

September 1900.

richtet werden ſoll, bewilligten die ſtädtiſchen
Behörden einen Betrag von 500 Mark.

50jähriges Dienſtjubiläum. Am 28. Sep
tember d. Js. feiert der weit über die Grenzen
des engeren Deutſchlands hinaus bekannte und
ganz beſonders auch von den deutſchen Sängern
Amerikas hochgeſchätzte Königl. Muſikdirektor Carl

Stein zu Wittenberg ſein 50jähriges Dienſtju
biläum als Organiſt und Geſangslehrer. Selbſt
verſtändlich wollen ſeine zahlreichen Schüler und
und Verehrer dieſe Gelegenheit benutzen, ihm
an ſeinem Ehrentage einen ſichtbaren Beweis
ihrer Anhänglichkeit zu geben.

Schönewalde, 7. Sept. Die hieſige, ſeit I.
Juni vakante Pfarrſtelle iſt dem bisherigen Pre
digtamts Kandidaten Heubner, welcher ein Enkel
des früheren Superintendenten Heubner zu Wit
tenberg iſt, verliehen. Der neue Pfarrer wird
am 23. d. M. in ſein Amt eingeführt.

Ein unliebſamer Vorgang hat ſich im
Lehrerſeminar zu Oranienburg zugetragen. Die
Ende voriger Woche begonnene Abgangsprüſung

i n i ne auf Beſchluß
es hatte ſich nämlich

Examinaänden grobe Ordnungswidrigkeiten
und Verſtöße gegen die Prüfungsvorſchriften be
gangen haben. Für die Schuldigen wird das
ſchwere Folgen haben ihre Lehrerlaufbahn iſt

auf alle Fälle zerſtört; insbeſondere ſind die
Eltern der jungen Leute zu bedauern, die er
wartet hatten, ihre Söhne jetzt als Lehramts
kandidaten heimkehren zu ſehen. Die Unter
ſuchung iſt im Gange.

Aſcherskeben, 6. Sept. Die von Philipp v.
Nathuſius im Jahre 1850 gegründeten Anſtalten
in Neinſtedt begingen am geſtrigen Tage die
Jubelfeier ihres 50fährigen Beſtehens.

Döbeln, 7. Sept. Beim Mittageſſen fand
der hieſige Hausbeſitzer und Handarbeiter Ernſt
Petzold einen plötzlichen Tod. Es blieb ihm
ein Stück Fleiſch in der Kehle ſtecken, in Folge
deſſen er erſticken mußte.

Ein Kleinbahn-Jdyll erlebte dieſer Tage
eine TruppenAbtheilung, die auf der Strecke
Kl. SchönfeldWildenbruch (Pommern) zum Kai
ſermanörer transportiert werden ſollte. Ein mit
drei Lokomotiven beſpannter Militär Sonderzug
bemühte ſich längere Zeit vergebens, bei Liebenow
eine Steigung zu nehmen; der Zug bewegte ſich
immer mit anerkennenswerther Schnelligkeit rück
wärts und langte jedesmal wieder glücklich am
Fuß der Steigung an. Das Hindernis konnte
ſchließlich nur damit überwunden werden, daß
der Zug getrennt in zwei Hälften befördert wurde.

Jm Zett verbrannt. Die leidliche Unſitte,
im Bett noch die Zigarre weiter zu rauchen, hat
wiederum ein Menſchenopfer gefordert. Der Po
lizeiſergeant Schmidt in Lähn (Schleſien) hatte
ſich abends mit einer brennenden Zigarre im
Munde zu Bett gelegt und war dann während
des Rauchens derſelben vor Müdigkeit einge
ſchlafen. Hierbei entfiel ihm die Zigarre und
ſetzte das Bett in Flammen, ſodaß der Bedau
ernswerthe den Verbrennungstod fand.

Klerſeburg, 6. Sept. Ein höchſt be
dauerlicher Unglücksfall beraubte den Land
wirth Hermann Schmidt im benachbarten Dorfe

Meuſchau am Mittwoch abend ſeines einzigen,
im 15. Lebensjahre ſtehenden Sohnes. Der
junge Menſch begleitete ſeinen Vater vor
geſtern nach der Wieſe, wo letzterer eine
Fuhre Grummet lud. Auf der Heimfahrt
benutzte der Sohn, nach dem „M. C.“, ſein
Fahrrad, mit dem er am Hohndorfer Wege
dem väterlichen Geſchirr vorzufahren beab
ſichtigte. Dicht vor den Pferden kam er je
doch durch irgend ein unvorhergeſehenes Hin
derniß zum Sturz, das Rad flog zur Seite
und der junge Mann wurde ſo unglücklich
überfahren, daß er nach einigen Stunden
verſtarb.

Erfurt, 7. Sept. Der hieſige Agent
Saglmann, der von der Strafkammer wegen

tzlich abgebrochen
herausgeſtellt, daß

IV. Jahrg.
Urkundenfälſchung in zahlreichen Fällen zu
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war,
machte heute früh in der Gefängnißzelle ſei
nem Leben durch Erhängen ein Ende. Vor
her hatte er zu Mitgefangenen geäußert, wenn
er Zuchthaus bekäme, wollte er ſich das Leben
nehmen.

Kreiſcha, 6. Sept. Eine gefährliche
Spielerei trieben im benachbarten Poſſendorf
mehrere Schulknaben und ein Lehrling, indem
ſie gegen 6 Uhr einen Luftballon ſteigen
ließen, den ſie vorher mit einem mit brenn
barer Flüſſigkeit getränkten Schwamm ver
ſehen und letzteren angezündet hatten. Ein
unglücklicher Zufall nun wollte es, daß der
brennende Schwamm mit Ballon bei dem
Niedergehen auf das mit Stroh gedeckte, zum
Rittergute gehörige Arbeiter- Wohnhaus fiel
und dieſes entzündete. In kurzer Zeit war
das ganze Haus eingeäſchert.

Gera, 4. Sept. Zu dem früheren G
fangenwärter Müller, der jetzt hier eine Schank
wirthſchaft betreibt, kam am Sonnabend ein
betrunkener Mann, der ein bekannter Gaſt
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes iſt, und mel
dete ſich unter Vorzeigung eines dahin lau
tenden Schriftſtückes zum Antritt einer drei
tägigen Gefängnißſtrafe. Auf den Vorhalt
Müller's, daß er ſich im Gerichtsgefängniß
melden ſolle, beharrte der Trunkene darauf,
daß er ſeine Strafe bei Müller abſitzen wolle.
Da er von dieſem Vorſatz nicht abzubringen
war, wurde er ſchließlich an die Luft geſetzt.

Nicht weniger als 8000 Hektoliter
Hier in Fäſſern hat die Militärverwaltung
den oſtaſiatiſchen Truppen, einſchließlich der
in dieſen Tagen abreiſenden Expedition, mit
auf die Fahrt gegeben. Dies Bier in Ge
binden, das für die Tropenländer nicht eigens
zubereitet worden iſt, iſt lediglich dazu be
ſtimmt, den Bedarf der Mannſchaften bis zum
Aequator zu decken. Darüber hinaus wäre
es nicht von Beſtand, und ſür die fernere
Seereiſe kommt dann Flaſchenbier zur Ver
wendung, das durch ein beſonderes Verfahren
für den Gebrauch in der heißen Zone zu
bereitet worden iſt.

Litterariſches
„Kein Luxus, ſondern nur ſparſame Eleganz

und ſolider Geſchmack“ iſt die Deviſe des „Häus
lichen Rathgebers“, welcher in jeder Gravüre
des reichen Modentheils der ſoeben erſchienenen
Nr. 37 nachgekommen iſt. Dieſes Prinzip er
klärt unſeres Erachtens teilweiſe die weite Ver
breitung und große Beliebtheit dieſes Blattes.

Alles übrige Gebotene iſt geeignet, der Frauen
ſpezielles Intereſſe zu erregen, ſo der Artikel:
„Wann ſoll man Morgens aufſtehen?“ aus der
bekannten Feder von Marie Polchau, ferner „Die
Macht der Gewohnheit“ von Alice Kinkel, in
welcher namentlich kleine üble Angewohnheiten
ſcharf gegeißelt werden. Jm Feuilleton erfährt
neben den intereſſanten Fortſetzungen von zwei
ſpannenden Romanen die beliebte Schriftſtellerin
Marie von EbnerEſchenbach zu ihrem 70. Ge
burtstag eine litt. Würdigung.

Werthvolle, erpropte Rezepte, nützliche Winke
aller Art machen dies praktiſche Blatt jeder
Hausfrau unentbehrlich. Probenummern gratis
und franko. Verlag Robert Schneeweiß, Schö
nebergBerlin, Warktburgſtr. 24.

Seiden- Blousen I. 8.90
und höher 4 Meter porto und zollfrei zu
geſandtl Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger „Henneberg. Seide“ von 75 Pf.

bis Mk. 18,65 p. Met. uäriehHenneberg, u. K. Ron)



and.
Nach verſchiedenen Blättermeldungen ſoll

die Einberufung des Reichstages zum 16.
Oktober vbevorſtehen. Eineſolche Entſchließung
vwürde, wenn ſie ſich beſtätigte, nur den be
cechtigten Wünſchen des deutſchen Volkes ent
ſprechen. Freilich bei der Abueigung, die
man an einzelnen maßgebenden Stellen gegen
die parlamentariſche Kontrole verrät, vermögen
wir kaum an dieſes Entgegenkommen zu glauben.

Bekanntlich hat die jüngſte Novelle zur
Gewerbeordnung den obligatoriſchen Laden
ſchluß um 9 Uhr abends angeordnet und den
Schluß um 8 Uhr von einer Abſtimmung der
Ladeninhaber der einzelnen Handels und Ge
werbszweige abhängig gemacht. Ueber die
bisherigen Verhandlungen in letzterer Beziehung
giebt die „Soziale Praxis“ folgende Ueberſich:
In Berlin, Leipzig, Breslau und anderen
Orten findet die Bewegung für den Achtuhr
ladenſchluß großen Anklang. Auch in Mainz,
unter dem Vorſitze des Präſidenten des Ver
eins Mainzer Kaufleute, Landtagsabgeordneten
Molthan, tagte dort eine Verſammlung der
Vorſtände der kaufmänniſchen Vereine von
Mainz. Es wurde nach eingehender Er
örterung einſtimmig folgende Reſolution an
genommen „Die Vorſtände der kaufmänni
ſchen Vereine hieſiger Stadt erachten es für
durchaus wünſchenswert, daß am 1. Oktober
d. J. der allgemeinen Ladenſchluß auf 8 Uhr
feſtgeſetzt wird. Sie beauftragen den Main
zer Verein, mittelſt einer bei den hieſigen
Ladeninhabern cirkulirenden Liſte die Zuſtim
mung der Intereſſenten hierzu einzuholen.“

Während in Barmen der Ladenbeſitzer
verein für den Achtuhrladenſchluß iſt, ſchlägt
die Elberfeld-Barmer-Jnnung eine Ueber
gangsform vor, der Art, daß vom 1. Oktober
bis I. Januar die Ladenlokale um 9 Uhr,
bis 1. Mai 1901 um 9 Uhr und von da
ab um 8 Uhr geſchloſſen werden ſollen. Auch
die kaufmänniſche Jnnung zu Göttingen neigt
vorläufig der Einführung erſt des Halbneun
uhrladenſchluſſes zu.

Die Weberinnungen der ſächſiſchen Jndu
ſtriebezirke beſchloſſen die Abſendung einer
Maſſenpetition an Reichstag und Bundesrat,
um Aufhebung der Beitragspflicht der Arbeit
geber und Arbeitnehmer zur Jnvaliditätsverſich

die üeb erſelb

Poli we Kundſchan.
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Deutſcher Straßenbahn und Kleinbahnver
waltungen, die in Wiesbaden zuſammenge
treten war, iſt ſeitens des Miniſters Thielen
ein Erſuchen zugegangen, das dahin geht, eine
Statiſtik aufzuſtellen, wie ſie bei Vollbahnen
üblich iſt. Es ſollen in dieſe Statiſtik fallen
die Zahl der beförderten Perſonen und
Güter, die Einnahme aus beiden, ſonſtige
Einnahmen, Ausgaben, Ueberſchuß, die abge
fahrenen Kilometer und die Betriebeſtörungen
von mehr als 24ſtündiger Dauer. Die
Verſammlung war einſtimmig für die Auf
ſtellung einer Statiſtik. Als Ort der nächſten
Hauptverſammlung wurde Stuttgart gewählt.

Die geſteigerten Anforderungen an die
Leiſtungsfähigkeit der Kaiſerlichen Werft in
Danzig, zu deren Befriedigung bekanntlich
eine Erweiterung der geſamten Werftanlagen

auf

wendig gemacht. Der Bau iſt bereits im
vollen Gange und ſoll im nächſten Jahre
vollendet ſein. Die MaſchinenbauAnlage
erhält einen ſeitlichen Anbau, durch den die
Grundfläche der Werkſtatt um faſt 1700
Quadratmeter vergrößert wird. Die Ge
ſamtkoſten belaufen ſich auf 150000 Mk.
Außerdem findet eine Erweiterung der
Schmiede und Schloſſerwerkſtatt ſtatt, welche
auf 24200 Mk. veranſchlagt iſt und ſchließ
lich wird die im Vorjahre begonnene Grund
reparatur der Gleitbahnen auf den Horizontal
ſlips beendet, was auch in dieſem Jahre noch
etwa 20000 Mk. gekoſtet hat.

Die Stettiner Kaiſerrede wird in Frank
reich als Beweis aufgefaßt, daß über die
wichtigſten Fragen unter den in Chiua inter
eſſirten Mächten ein einige Dauer verſpre
chendes Einvernehmen erzielt worden ſei.
Die wichtigſte Stelle der Kaiſerrede wird
dahin kommentirt, daß Deutſchland zu den
Friedensverhandlungen wahrſcheinlich mit
reiflich durchgedachten, wohlformulirten, der
Lage der Weltpolitik entſprechenden Vor
ſchlägen erſcheinen werde.

Geſterreich.
Die Auflöſung des öſterreichiſchen Hauſes

der Abgeordneten des Reichsrates wird durch
ein Kaiſerliches Patent vom 7. September
verfügt. Die allgemeinen Neuwahlen ſind
ſogleich einzuleiten und durchzuführen.

Die Budapeſter Polizei hat eine Anar
chiſtenVerſchwörung, zu dem Zwecke, den
Fürſten Ferdinand von Bulgarien zu ermorden,
entdeckt. Nach einer in Budapeſt ahgehaltenen
Anarchiſten Verſammlung iſt je eine Gruppe
der Verſchwörer nach Deutſchland, Rußland
und Bulgarien abgegangen.

Frankreich.
Wie die Pariſer Blätter melden, hat die

ärztliche Unterſuchung Salſons ergeben, daß
derſelbe geiſtig unzurechnungsfähig und für
das gegen den Schah von Perſien verſuchte
Attentat nicht verantwortlich zu machen iſt.
Salſon wird wahrſcheinlich einer Jrrenanſtalt
übergeben werden.

Der Oheim des Kaiſers von Rußland,
Großfürſt Alexis, iſt in Paris eingetroffen.

Türkei
Nach Konſtantinopeler Meldungen entdeckte
Leibarzt des Sultans Amakin ei

eben des S s gerichtetesDre

111 andere Pe ve
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

England und Transvaal.
Die Engländer ſollen Lydenburg beſetzt

haben. Einem Telegramm der „Dailly Mail“
aus Pietermaritzenburg zufolge wurde dort
am letzten Mittwoch von Utrecht her lebhaftes

Gewehrfeuer gehört. Aus Pretoria wird
gemeldet, Dewet habe ſich mit Theron in
der Nähe von Johannesburg vereinigt. Sie
hätten zuſammen 1800 Mann und hielten
die hohen Hügel im Süden der Stadt beſetzt.
Eine beträchtliche engliſche Streitmacht habe
ſich zu ihrer Verfolgung aufgemacht. Die
Buren hätten keine Geſchütze

Der Krieg in China.
Dem „Standard“ wird aus Tientſin vom

30. v. M. gemeldet: Der Einzug der ver

groößerung der MaſchinenbauWerkftatt not P

r Abſetzung

Kontroll

eking am 28. Auguſt erfolgte durch ver
ſchiedene Thore. Die Ruſſen und Franzoſen
zogen zuſammen ein, ebenſo die Deutſchen
und Amerikaner. Die Engländer wie auch
die Japaner zogen für ſich allein ein. Die
engliſche Schiffsbrigade ſowie die bisherige
Schutzwache der engliſchen Geſandtſchaft ha
ben Peking verlaſſen. Die Londoner
Handelskammer hat von der Handelskammer
in Hongkong ein Telegramm erhalten, in
welchem das Verbleiben der verbündeten
Truppen in Peking befürwortet wird, und
zwar bis eine ordentliche Regierung einge
ſetzt worden iſt und die ſchuldigen Beamten
beſtraft worden ſind. Eine frühere Zurück
ziehung der Truppen würde das Anſehen
der Fremden in China völlig untergraben.
Dieſes Telegramm iſt Lord Salisbury über
mittelt worden.

Der „Daily Telegraph“ meldet aus
Canton vom 5. September Der ſtellvertre
tende Vizekönig Tak-ſu erhielt heute ein
kaiſerliches Edikt, in welchem der Kaiſer ſich
ſelbſt beſchuldigt, verurſacht zu haben, daß
die Dinge ſich bis zu der jetzigen verzwei
felten Kriſis entwickelt hätten, und alle Vize
könige und Gouverneure anweiſt, den Frieden
überall aufrecht zu erhalten, die Aufrührer
zu beſtrafen und die Ausländer und die
chriſtlichen Chineſen vor aller Gefahr zu
ſchützen.

Aus Amoy wird vom 6. September ge
meldet: Heute früh ſind ſämtliche hier und
in Kalangfu gelandeten fremden Marineſol
daten zurückgezogen worden.

Es verlautet, daß Deutſchland bereits
ſeine endgültige Antwort auf den ruſſiſchen
Vorſchlag nach Petersbung geſendet und die
Räumung Pekings rund abgelehnt hat. Man
ſpricht offen den Verdacht aus, daß Lihung
Tſchang der ruſſiſchen Regierung die ganze
Mandſchurei angeboten habe, als Dank für
die Herbeiführung günſtiger Friedensbeding
ungen. Die KaiſerinWitwe ſoll aus dem
ſelben Grunde viel Geld aufgewendet haben.
Die Kaiſerin Wittwe ſoll durch einen Betrug
des Prinzen Tuan im Monat Juli dazu ver
anlaßt worden ſein, eine allgemeine Metzelei
unter den Fremden anzuordnen. Dieſer ſoll
ihr ein angebliches Ul. imatum der fremden

8 Eskabrons, 10 Batterlen; Amerika Ba
taillone, 14 Eskadrons, 8 en; Oeſter
reich Ungarn iſt nur durch 300 Mann
Schiffsbeſatzung vertreten.

Mit welcher Sicherheit an maßgebender
Stelle mit der Notwendigkeit eines längeren
Aufenthaltes unſerer Truppen in China ge
rechnet wird, und mit welcher Fürſorge ge
ſunde Wohnungen für dieſelben geſchaffen
werden, geht aus der Thatſache hervor, daß
nicht nur alte Baracken, von unſeren Trup
penübungsplätzen nach Oſtaſien geſandt wer
den, ſondern daß hauptſächlich eine große
Anzahl neuer Wellblech Baracken für China
beſtellt und geliefert wurde. So haben die
großen Vereinigten Kammerichſchen Werke
allein für nahezu eine halbe Million Mark
ſolcher Baracken zu liefern. Der größte
Teil derſelben iſt bereits nach Kiel zur
Weiterbeförderung abgeliefert.

Nach einem Telegramm aus Hongkong
dauern die Unruhen und Räubereien in der
Umgegend von Taiping an. Auf telegra
Die Anſuchen entſandte der Präfekt von

utſchau vierhundert Mann dahin, um die
Unruhen zu unterdrücken. Auch in Lungchau
macht ſich Unzufriedenheit bemerkbar, aber
die Anweſenheit des Generals Mah mit
tauſend Mann verhinderte den Ausbruch
einer Revolte.

Nach der Einnahme des Tſchinganpaſſes
erreichte das ruſſiſche Detachement des Ge
neral Orlow Dſchalundu, wo ein Raſttag
gemacht wurde. Bei dem weiteren Vorrücken
gegen Tſitſikar am 30. v. Mts. erſchienen
Parlamentäre des Generalgouverneurs von
Tſitſikar und baten um Frieden. General
Orlow ſchickte die Parlamentäre zurück, em
pfahl der Bevölkerung, die Waffen auszu
liefern, und verſicherte, daß jeder an ſeinem
Platze bleiben könne. Die Kavallerie Or
lows und die reitende Batterie gewann Füh
lung mit dem Detachement des Generals
Rennenkampf und beſſerte mit Hilfe von
IJngenieuren die von den Chineſen zerſtörte
Brücke über den NonniFluß aus, an welchem
das Detachement am 2. d. Mts. einzutreffen
gedachte.

BNcolonia les

Die Gefellchſaft „Seemannsheim für Unteroffi
Geſandten vorgelegt haben, in welchem ihre

ſowie die Wiedereinſetzun d
g

e e geſt und
verlegt werden. Die Staatsangele

Tuan behauptete, daß dieſes Dokument ihm
vom Prinzen Talu übergeben worden ſei.

Die Armee des Grafen Walderſee.
Unter dem Oberbefehl des Grafen Wal

derſee werden, wie wir einer Zuſammenſtel

der Provinz Tſchili insgeſammt rund 90,000
mit 282 Geſchützen treten.

Auf Deutſchland entfallen 15 dreiviertel
Bataillone vier Eskadrons, 11 Batterien;
auf Rußland 12 Bataillone, 3 Eskadrons, 3
Batterien auf England 9 Bataillone, 3 Es
kadrons, 2 Batterien; Frankreich 16 Batail
lone, 2 Eskadrons, 13 Batterien Italien 2

bevorſteht, haben in erſter Reihe eine Ver bündeten Truppen in die verbotene Stadt in Battaillone, 1 Batterie: Japan 13 Bataillone

lung des „Militärwochenbl.“ entnehmen, in

ziere und Mannſchaften der et Marine“ unter

dem Protel des Prinzen und der Prinzeſſin
i Vorſitz des

erhält Reſt kionsraum llard, LeſePeking und Schreibzt Saalbau mitzimmer uſw. ſowie einen Saalbau mitgenheiten ſollten ſechs Verſammlungen frem Bühne und größerem Raum für Zuſchauer Ferner
der Berater übertragen werden. Prinz ſind in dem Hauſe Unterkunftsraume vorhanden, in

welchen eine größere Zahl Rekonvaleszenten uſw. in
Einzelräumen untergebracht werden können. Der
Bau wird nach der Baufirma Selberg u. Slütter,
Berlin, ausgeführt und iſt dieſer Firma in General
Entrepriſe übertragen worden.

e e
Aus aller Welt.Anter

des vor einiger Zeit im Uehrder Walde anf
gräßliche Art getöteten Mädchens zu ſein, iſt
jetzt der eigene Vater verhaftet worden. Das
Mädchen war mit 1000 Mark verſichert.

Faſt ſämtliche Firmen des Buch
bindereigewerkes in Leipzig haben die Arbeiter
ausgeſperrt. Die Zahl der Ausgelverrten
beträgt 4000

Fürſtin und Märtyrerin.
69) Roman von L. Stratenus.
Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.

„Giſela“, ſprach er zornig, „iſt das wirklich
Dein Ernſt

„Was meinſt Du
„Daß Du mit einer Kunſtreiterin ausreiten

willſt, Du, die Kaiſerin von Böhmen
Sie ſah ihn ernſthaft an, es war ein

rätſelvoller Blick, aber leider war er kein
Menſchenkenner und er verſtand ihn nicht,
daß das Gemütsleiden, der Feind ihres Ge
ſchlechtes, begann, ſie zu einem wehrloſen
Kind zu machen, welches die feſte Hand eines
liebevollen, aber ſtrengen Herrn nötig hat und
auch inſtinktiv danach dürſtete.

„Verbieteſt Du es fragte ſie langſam
Salvator ſchüttelte den Kopf und ant

wortete unzufrieden
„Nein, ich will Dir keinen Zwang auf

erlegen aber es iſt eben ſo unverſtändig
wie lächerlich. Siehſt Du denn nicht ein,
daß jeder ſich darum bekümmern wird, und
e meine ganze Familie über Dich lachen
wird.

Wenn er ein Wort hätte wählen wollen,
um ihre letzten Bedenken zu beſchwichtigen,
dann hätte er nichts Beſſeres finden können
Es ließ das Heldenblut in ihren Adern auf
brauſen.

„Mich verſpotten fragte Giſelg mit
leicht vibrirender Stimme, „dann doch gewiß
hinter meinem Rücken, und was das betrifft,
ſo erinnerſt Du Dich vielleicht, Salvator, der

Rache, die jüngſt von Alphons Karr an Louiſe
Collet genommen wurde

„Nein,“ kam es ungeduldig, „aber
„Die Geſchichte iſt bald erzählt, und ſie

wird Dir meine volle Meinung ſagen über
Diejenigen, die keine andere Beſchäftigung in
ihrem Leben haben, als andere im Verborgenen
zu kränken, oder, was noch ſchlimmer iſt,
lächerlich zu machen. Alphons Karr hatte eine
ungünſtige Kritik über ge Werk dieſer Frau
geſchrieben, und als ſie dieſe geleſen hatte,
kaufte ſie einen Dolch, eilte damit zu dem
großen Schriftſteller und traf ihn zwiſchen
den Schulterblättern, die Waffe in der Wunde
zurücklaſſend. Der Verwundete reichte keine
Klage gegen ſie ein, ſondern ließ durch einen
ſeiner Freunde ein lebensgroßes Portrait von
ſich malen, aber von der Seite betrachtet,
ſtak der Mordſtahl genau an der Stelle, wo
die wütende Frau ihn getroffen hatte. Das
Bild hing an der Wand ſeines vielbeſuchten
Arbeitszimmers mit der Ueberſchrift „An
denken von Louiſe Collet in dem Rücken.“
Jch möchte, daß alle die, welche Andere in
ihrer Ehre oder unſchuldigen Dingen kränken,
in derſelben Weiſe gebrandmarkt würden,
Salvator da dies mir nun nicht möglich iſt,
gehe ich ſchweigend weiter, ohne mich um die
feindſeligen Anfälle zu kümmen, deren Beute
ich bin.

„Aber dies hier iſt doch wirklich eine
Thorheit

„Habe ich bis jetzt je irgend etwas
Dummes begangen Sprich, ohne Umſchweife.
Wenn es ſo iſt, werde ich Dir dankbar ſein,
es mir zu ſagen; aber ich ſelbſt bin mir nicht

bewußt, Unpaſſendes gethan zu haben. Um
jedermann zufrieden zu ſtellen, kehrte ich in
den vielen Jahren nur ein einziges Mal nach
Moldavien zurück. Dies iſt das größte Opfer,
das ich meinen Plagegeiſtern bringen konnte.“

„Bein Verhalten iſt bis jetzt tadellos ge
weſen“, erklärte der Kaiſer offen.

„Und doch war niemand unter den Deinen,
der nicht jede meiner geringſten Handlungen
tadelte oder ihnen eine verkehrte Auslegung
gab. Sie ließen es mich öfter fühlen oder,
was noch ſchlimmer war, der eine Prinz be
eiferte ſich, ſolche Gerüchte dem Andern zu
übermitteln. Kein Wunder, daß ich die
Hoffnung aufgab, ihnen je es recht zu machen
und mir hinfort einige Zerſtreuungen zu er
lauben wünſche, die, unſchuldig wie ſie ſind,
meinen ermüdeten Geiſt in eine andere Sphäre
verpflanzen werden, was mir gut thun dürfte.“

„Mache es dann, wie du willſt,“ ant
wortete Salvator mit einem Seufzer. Es lag
ſo viel Wahrheit in ihren Worten, daß er
keinen Mut fand, ihr weiteren Widerſtand zu
leiſten. Beim Betreten ihrer Zimmer trennten
ſie ſich. Es war der Scheideweg, wo Giſela
einen Entſchluß faſſen mußte, welchem Pfad
ſie folgen wollte, den der Königin Märtyrerin
von Moldavien, die unbeſchreiblich erhaben,
aber für ihre Zeitgenoſſen nicht exiſtirend, den
einſamen Weg nach dem Grabe verfolgte, nur
immer Gutes thuend, aber ſelbſt in ſo ver
borgener Weiſe, daß keiner der Wohlthaten
empfänger je erfuhr, von welcher Seite die
Hilfe gekommen war ſollte Giſela dieſen
Pfad erwählen oder den anderen Weg, auf
dem die ſchönen Künſte ſie abwechſelnd tröſten

ſollten, den Seelenſchmerz im Jnnern durch
Körperbewegung, die für ihre Kräfte ſchier
zu groß waren, zu beunruhigen ſuchen. Noch

rufen Komme zu uns und Du wirſt Ver
geſſenheit finden Aber es ſtiegen faule Flammen
daraus empor; düſtere Sümpfe ſtreckten ſich
nach lachenden Blumengefilden aus, Schlangen
krochen über den Boden, und voll Abſcheu
wandte ſie ſich davon ab. Dann war noch
ein letzter Weg, aber ganz ſchmal und dornen
voll, und er führte nach einem ſteilen, kahlen
Felſen, auf dem ein Mann hing im Todes

ihr aus, während er ihr gütig zurief. „Komme
zu mir, Tauſende und Abertauſende haben es
vor Dir gethan, und ich ſchenke Dir Ruhe
und Befriedigung für die Seele Sie erkannte
ihn ſofort, nicht zum erſten Male hatte er ſie
ſo zu ſich gerufen, aber ſie beſaß vor allen
Dingen einen offenen, ehrlichen Charakter, ſie
wußte, daß man dieſem Könige nicht halb

ſie täglich um ſich her ſah, wie die, welche
ſich ſeine Jünger nannten, allen Schwächen
und Sünden ergeben blieben nein man mußte

die Schmerzenskrone um ſein teures Haupt.
Sie flüſterte dann leiſe und betrübt:

„Nein, nein, Herr, ich habe die Welt er

armiges Ungeheuer, ſie wickelt ſich auf un
zählige Weiſe um ihre Beute feſt, und es iſt
ihr nicht mehr möglich, ihr ganz und gar zu

entkommen e

dem Verdachte, der Morder

andere verſchlungene Pfade ſchienen ihr W

kampfe, ſeine blutigen Arme breiteten ſich nach

dienen konnte, daß es ein Hohn war, wenn

feomm ſein, wenn man ſich ihm einmal er
geben hatte, ſonſt flocht man neue Dornen in

wählt, und dieſe Welt iſt wie ein hun r



bergſage in Mainz einer dort in der Neu

auf beſuchte der Meiſter die erwähnte Kirmes,

In Werder nahmen in einem Hotel
der 27 Jahre alte Kaufmann H. Reigelin
und ſeine Frau Jenny, geborene Beyer aus
Berlin Cyankali. Die Frau iſt tot, der
Mann wurde wieder ins Leben gerufen.

In Zoppot iſt das Hotel „Kaiſerhof“,
in dem auch das dortige Kurtheater unter
gebracht war, vollſtändig abgebrannt.

Sür 30000 Mark Wertpapiere geſtohlen
wurden bekanntlich mittels Einbruch am Guten

ſtaf wohnenden Rentiere. Obwohl das Ver
zeit s der Papiere im Reichsanzeiger ver
öſſentlicht worden war, gelang es dem Diebe
dennoch, in einigen Bankhäuſern in Köln a. Rh.
für 18000 Mark und für 6000 Mark von
den Wertpapieren zu verkaufen. Nunmehr
wurde in Köln ein Fremder verhaftet, der
im Verdacht ſteht, der Einbrecher zu ſein.

Die Eigentümer der Kohlengruben
in Newyork weigerten ſich, ihre Streitigkeiten
mit ihren Arbeitern einem Schiedsgericht zu
unterbreiten. Es iſt gewiß, daß 100000
Mann die Arbeit niederlegen werden.

Ein ergöhzliches Wiederſehen fand
auf einer Kirmes in Werden a. d. Ruhr ſtatt.
Das Dienſtmädchen eines in dem benach
barten Kettwitz wohnenden Fleiſchermeiſters
hatte dieſen gründlich beſtohlen und alsdann
heimlich das Weite geſucht. Kurze Zeit dar

und das Erſte, was ihm in die Augen fſiel,
war eine Menagerie, in welcher ſich ſeine
bisherige Magd als Löwenbändigerin pro
duzierte. Natürlich trug unter ſolchen Um
ſtänden der Beſtohlene für einen ſofortigen
dritten Berufswechſel der unternehmungsluſtigen
Maid Sorge, welche nunmehr ZwangsPenſi
onärin auf Staatskoſten iſt.

Die Petersburger Akademie der Wiſſen
ſchaften erhielt ein vom Führer der ruſſiſchen
Polarexpedition Baron Toll aufgegebenes
vom Bord der „Sarja,“ den 7. Auguſt, da
tiertes Telegramm, welches von einem Kohlen
ſchiff nach Archangel mitgenommen war. Das
Telegramm beſagt Ich bin am 7. Auguſt
hier eingetroffen, Eis iſt wenig zu ſehen, der
Sommer ſcheint günſtig zu ſein. Heute gehe
ich in das Kariſche Meer und laufe den Dick
ſonhafen an. An Bord alles wohl.

Die Anſichtspoſtkarten in Erankre ich.

reicher, die Schwung in die Sache gebracht
haben. Aber auch Franzoſen haben jetzt mehr

Banket der Bürgermeiſter von Frankreich ha

ſchöne endlich in reicher Auswahl geboten
werden. Der weitaus größte Teil der in
Paris feilgebotenen Anſichtskarten kommt aus
Deutſchland, vorzüglich aus Dresden, wo eine
einzige Fabrik von den verſchiedenartigſten
Kollektionen bereits 8 Millionen nach Paris
geſandt haben ſoll. Von neuen Spezialitäten
ſind leicht geſtanzte Metallplatten, ſowie mit
verſchiedenſarbig leuchtenden Plättchen als
Fenſter, Glaskuppeln, Sonne uſw. belegte
Poſtkarten hervorzuheben.

Gerichtshalle.
Thorn. Den Kreisboten Guſtav Reinberger

aus Kulm, welcher Anfang April mit 10,861 Mk.
unterſchlagenem Gelde der Sparkaſſe flüchtig wurde,
ſich zuerſt nach Berlin wandte und im Juli in Dan
zig verhaſtet wurde, verurteilte die hieſige Straf
kammer zu zwei Jahren Gefängnis. Reinberger
will von dem veruntreuten Gelde 5000 Mk. verlorenhaben, und 4000 Mk. ſollen n in Berlin geſtohlen

worden ſein.

Vermiſchtes.
Eine Schnelltrauung fand dieſer Tage

in einer Kirche zu Harburg ſtatt. Unter den
Pionieren der 3. oſtaſiatiſchen Pionier-Kom
pagnie befand ſich auch ein naher Verwandter
des durch ſeine Reiſeunternehmungen welt
bekannten Herrn Stange, nämlich der 26-
jährige Reſerveunteroffizier Hans Stange
aus Breslau, auf den von etwa 210 Jnge
nieuren, welche ſich für China gemeldet hatten,
die Wahl gefallen war. Derſelbe hatte den
Wunſch, noch vor ſeiner Einſchiffung nach
Oſtaſien ſich mit ſeiner Braut, dem Fräulein
Herfurth aus Breslau, trauen zu laſſen. Da
aber das Aufgebotsverfahren wegen der Kürze
der Zeit nicht mehr erlaſſen werden konnte,
ſo wurde auf telegraphiſchem Wege um Dis
penſion nachgeſucht. Der Dispens traf um
gehend vom Miniſter des Innern ein, ſodaß
noch an demſelben Tage nach erfolgter ſtan
des amtlicher Trauung die Kopulation durch
Paſtor Richers in der Dreifaltigkeitskirche zu
Harburg erfolgen konnte. Erwähnenswert iſt
hierbei noch, daß die Braut, die der katholi
ſchen Konfeſſion angehört, zuvor noch zur
evangeliſchen Kirche übertrat. Der junge
Ehemann hofft in China ſein Glück machen
zu können, da ihm ſowohl reiche Mittel, als
auch Erfahrungen zur Seite ſtehen.

Die Einladung des pariſer Gemeinde
rats zu dem demnächſt ſtattfindenden großen

e Bürgermeiſter von Wien, Matland
om angenommen. Der Berliner Ober

bürgermeiſter Kirſchner teilte mit, er könne
zu ſeinem Bedauern im Laufe des Septem
ber nicht nach Paris kommen, werde jedoch

im Monat Oktober daſelbſt eintreffen.
Einen hohen Vreis 100,000 Fr.

hat der Pariſer Asro-Klub für das erſte
lenkbare Luftſchiff ausgeſetzt, das vom Park
des Klubs aufſteigt, den Eiffelturm umkreiſt
und in den Park zur Aufſtiegsſtelle zurück
kehrt. Bisher hat ſich erſt ein Preisbewerber
gefunden, und zwar Herr v. Santos Dumont,
der gegenwärtig in Suresnes, dem Parke
des Klubs, die letzten Vorbereitungen zu der
Fahrt trifft und in der Höhe von 150 Mtr.
bereits Probefahrten gemacht hat. Herr v.
SantosDumont bedient ſich dabet eines Pe

Geſchmack an den Anſichtskarten gefunden, da
ihnen ſehr feine, vriginelle und künſtleriſch

troleummotors von 10 Pferdekräften, und
ſeine wohlgelungenen Fahrten haben das Pu

blikum im Boulogner Wäldchen in Erſtaunen
geſetzt. Der Aufſtieg zum Preiserwerb ſoll
in kürzeſter Zeit erfolgen.

Zur Frage der Ermüdung der Metalle
hat Lord Kelvin, wie die „Dt. Verk. B.“
mitteilen, neue Unterſuchungen angeſtellt, in
denen er mitteilte, daß elektriſche Drähte nicht
alle Tage der Woche gleich empfindlich ſind.
Von Montag bis Sonnabend bewegt ſich ihre
Leiſtungsfähigkeit in abſteigender Linie, wäh
rend ſie nach der Ruhe am Sonntag wieder
zunimmt. Lord Kelvin hat gefunden, daß
ein elektriſcher Draht, wenn man ihn 3 Wochen

nicht benutzt, ſeine Leiſtungsfähigkeit ver
zehnfacht. Aehnlich verhält es ſich mit allen
metallenen Werkzeugen, die zu anderen
Zwecken benutzt werden.

Das größte Bad der Welt iſt, wie
man aus San Francisco ſchreibt, jüngſt dort
feierlichſt eröffnet worden. Der kaliforniſche
Milliardär Sutro hat es mit einem Koſten
aufwande von 800000 Dollars (ca. dreiein
halb Millionen Mark) herſtellen laſſen und
es der Oeffentlichkeit als Geſchenk übergeben.
Es iſt in Wirklichkeit ein Naturbad. Zahl
reiche Kanäle führen bei der Stadt San
Francisco, die dortigen ſteilen Felſengeſtade
hindurch das Salzwaſſer des Stillen Ozeans
in ein großes unterirdiſches Reſervoir, und
dieſes Letztere hat man auf ſinnreiche Weiſe
zu einem Bade-Etabliſſement größten Stils
umgebaut. Man hat aus dem erſten großen
Baſſin ſieben kleinere mit warmem und kal
tem Waſſer geſchaffen, in denen getrennt
Männer, Frauen und Kinder baden. Die
Unterirdiſchen, durch elektriſches Licht erhell
ten Räume ſind auf das angenehmſte geheizt

und können bequem 20000 Perſonen faſſen.
Drei Baſſins weiſen ſtändig eine Temperatur
von 30 Grd. Celſius auf. Das größte mißt
225 Fuß in der Länge und 150 Fuß in der
Breite, das darin befindliche Waſſer erneuert
ſich bei Tag und Nacht. Mit einem Wort:
es iſt eine großartige Nachahmung der be
rühmten Thermen Diokletians im alten Rom!

Die Radfahrerſtener in Frankreich
hat im letzten Jahre 4,338,320 Franks ein
getragen. Die Zahl der beſteuerten Räder
belief ſich auf 838,856. Jm Jahre 1894
waren ihrer nur 204.025. Ein Jahr ſpäter
256,084; 1895 329,816; 1898 408,869 1899
485,414. Wahrſcheinlich iſt es einer ge
naueren Jnſpektion zu verdanken, daß von
1898 auf 1899 eine Vermehrung von 855 442
Velos verzeichnet wurde. Das SeineDepar

räder Frankreichs, (185 718); dann folgen das

35,483, die Gironde mit 20,279, SeineJn
ferieure mit 19,727 uſw. Die Departements,
wo die Fahrräder am ſeltenſten vorkommen,
ſind Korſika mit 267, die Leſere mit 366,
die Oberalpen mit 789 und die Niederalpen
mit 948.

Eine bemerkenswerte Abnormität
Eine echt amerikaniſch klingende Geſchichte

berichtet der „Progres medical“. Jn Ame-
rika erregt jetzt angeblich ein junges Mäd-
chen, ein Miſchling aus weißer und ſchwarzer
Raſſe, unter den Aerzten und Anthropologen
großes Aufſehen. Es hat vor allen anderen
Menſchen die Eigenſchaft oder vielmehr den

tement beſitzt nahezu ein Viertel aller Fahr

Nord Deparkement mit 38,50, Seineel-Oiſe mit

Mangel voraus, daß es ſcheinbar keinen Ge
fühlsfinn beſitzt. Nicht nur, daß es an der
Oberfläche des Körpers keine Berührung oder
Verletzung empfindet, ſondern auch ſeine inneren
Organe ſind gänzlich gefühllos. Bei der Un
terſuchung konnten die Aerzte die Haut mit
irgend welchen ſcharfen Jnſtrumenten verletzen,
ohne daß es einen Eindruck auf die glückliche
Beſitzerin dieſes Wunderkörpers machte. Es
ſoll ſogar ein Schuß auf ſie abgefeuert wor
den ſein, der den einen Arm durchbohrte,
aber auch nur als eine leichte Erſchütterung
von ihr verſpürt wurde. Dazu kommt eine un
natürliche Widerſtandsfähigkeit gegen Gifte
aller Art: Arſenik und Cyankalium blieben
bei dem Mädchen ebenſo wirkungslos wie Jm
pfungen mit den Bakterien des Typhus, der
Cholera und der Tuberkuloſe. Dr. Playfair,
ein nicht unbekannter Neurologe, auf deſſen
Autorität hin die Geſchichte veröffentlicht
wurde, hat geäußert, daß das Mädchen vor
jeder Krankheit ſicher ſei und ein Fehr hohes
Alter erreichen müſſe, nur ſchwere Ver
letzungen des Schädels oder der Wirbelſäule
könnten ihr an der Geſundheit was ſchaden.
Mangel an körperliche Empfindung findet ſich
nach den Erfahrungen der Aerzte ſonſt nur
ſelten und vorübergehend bei gewiſſen Nerven
kranken, aber nie dauernd und nie bei geſunden
Menſchen. Der unerhörte Fall der jungen
Mulattin, die vor 27 Jahren auf der Jn
ſel Trinidad geboren iſt, könnte nur durch
eine Art von Verkümmerung der Gefühlsnerven
erklärt werden, während die motoriſchen Ner
ven, von denen die Muskelthätigkeit des ganzen
Körpers geleitet wird, geſund geblieben ſind.

Für Geiſt und Gemüt.
(Kleines Mßverſtändnis.) Schmule iſt mit ſeinem

I4jährigen Moritzchen in Geſchäftsangelegenheit nach
Wien gekommen. Bei dieſer Gelegenheit beſucht er
ein Muſeum. Soeben hat der Cicerone eine Laokoon
Gruppe demonſtriert. Da Schmule etwas ſchwer
r iſt, fragt er ſeinen Sohn, was vieſe Statue
zu bedeuten hätten. „Das iſt,“ ſagt chen,
„Firma Leo Kohn und Söhne.“

Dame „Haben Sie viel Erfahrung als Köchin
Köchin: Das will ich meinen, im vergangenen

Jahre habe ich ſiebzehn Stellen gehabt.“
Bedenkliche Probe. „Du, Girgl, warum heißt

denn der da der RegenbogenSepp „Laß' Dir
von ihm nur a' Watſchen geben, nacha mirkſt es gleich!“

Am Gedenktage.

e
e drüber rollten hinah l
Langſt iſt der Sqhlachtendonner,

Das Hurra längſt verhallt, S
Der Hügel aberwuchert,
Das Kreuzlein morſch und alt S.

fernen Heimatsorte, 5 7
Da grüßt ſein Bild von der Vand,
Das ſchmüct mit friſchem Lorber
Die kleine welke Hand.

Jhr Haar iſt grau geworden. J
Bezähmt des Schmerzes
Doch in dem treuen Herzen

Die Liebe ward nicht alt! eA. BuddedePotsdam.
Fein. A.: „Wie, Du haſt jetzt mit Miniſterialdic e Koge ein Verhältnis Grenadier: Ja,

ich werde jetzt aus einer offiziöſen Quelle geſpeiſt
Treffend. A. „Hat Baron von

ſchon ſein Stammgut übernommen B.
vier Wochen ißt er ſchon FideiKommiß Brod

gang „Auf der Vergnügungs Yacht.
„Bitte, ſagen Sie uns doch, e aber

Seeſchlangehaben Sie ſchon die er
apitän: „Nein, meine Damen!

genug an Land geblieben, um ſie zu ſehen

Kürſtin und Müärtyrerin.
170) Roman von L. Stratenus.

Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
Aber in dem Augenblick, wo ſie dies ſagte,

bemeiſterte ſich ihrer trotzdem eine große Sehn
ſucht nach der Einſamkeit, nach vollkommener

Abgeſchiedenheit in Gott. Er allein kann
einem nach unmeßbarer, unendlicher Liebe
dürſtenden Menſchenherzen Befriedigung ge

währen. SDieſer Gedanke entlockte ihr faſt ein
Hohnlächeln. Wie konnte ſie auf Abgeſchie

enheit hoffen, wo bis zu ihrem Tode die
Augen eines ganzen Volkes auf ſie gerichtet
waren und ſie ſelbſt noch in der Todesſtunde
von Miniſtern umgeben ſein würde, die dem
ganzen Volke bezeugen mußten, daß Böhmens

Kaiſerin wirklich ſoeben ihren Geiſt aufge
geben hatte.

Ach! ihr Berge, ihr Elternhaus, was hätte
m ſie nicht darum gegeben, um dahin flüchten

zu können, ſelbſt wenn es nur für ein paar
Monate geweſen wäre!

Ihre Geiſteskraft war für den Augenblick
gebrochen; ſie fühlte ſich tötlich ermattet, ſelbſt

ihre Liebe zu Salvator war ihr eine Qual
geworden, nachdem ſie ſich ſeiner Treue nicht
mehr ſicher fühlen konnte und ſie

wählte die Betäubung der Gefahr. Sie ſtand
ſittlich zu hoch, um jemals nach verbotenen
Tröſtungen ober Freuden zu greifen, aber

Lebensgefahr, das immer auf s Neue dem
Tode in's Auge ſchauen konnte ihr noch für
Augenblicke Vergeſſenheit bringen.
S

Bläſſer wie gewöhnlich, aber ſehr ruhig,
kehrte ſie nach der Reitbahn zurück. Die
mittlerweile geſattelte Schwalbe wurde für ſie
hereingeführt. Sie wollte keine andere Be
gleitung wie die des Reitknechtes haben, der
ihr gewöhnlich folgte. Lächelnd fragte ſie
Vaſthi Eriksberg, ob dieſe bereit war.

Eine Vietelſtunde ſpäter befanden ſich beide
Frauen am Saume des Waldes Die Kaiſerin

geweſen und hatte nur mit zerſtreutem Aus
druck die Grüße beantwortet, welche ihr aus
dem Publikum zugeſandt wurden. Plötzlich
blickte ſie ihre Begleiterin aufmerkſam an,
denn dieſe hatte einen ſchnell unterdrückten
Ausruf gethan.

„Jſt Mohamed heute recht ſchlecht ge
ſtimmt?“ fragte die Kaiſerin und warf einen
bewundernden Blick auf das prächtige Tier.
„Mißfällt ihm vielleicht das Schrittreiten?
Nur noch ein wenig Geduld, wir thun beſſer,
erſt noch etwas weiter in den Wald zu dringen,
ehe wir uns einen Galopp gönnen, ſonſt ſind
morgen die Zeitungen voll von allerlei Fabeln
über die ruchloſe Weiſe, womit ich mein Leben
auf's Spiel ſetze. Man könnte wahrhaftig
glauben, daß die guten Leute nie zuvor eine
Frau zu Pferde ſahen.“

„Oh, Mohamed wird ruhig bleiben, ſo
lange es Jhre Majeſtät nur wünſchen“, ant
wortete die Reiterin.

„Aber ſie ſelbſt, fühlen Sie ſich vielleicht
unwohl? Sagen Sie es ruhig; wir können
morgen oder ein anderes Mal wieder reiten,

war bis dahin ganz in ſich ſelbſt verſunken

daß es nicht zu verwundern iſt, wenn Jhre
Kräfte einmal nicht ansreichen.“

„Nein, ich danke Jhnen, gnädige Frau, es
war nur eine vorübergehende Anwandlung,
die ſich meiner bemeiſterte, ſie war ganz per
ſönlicher Art und wird Jhre Majeſtät nicht
intereſſiren einen Freund, den ich
tot glaubte, habe ich ganz unerwartet eben
zwiſchen der Menge wiedergeſehen

„Erzählen Sie mir etwas über ſich ſelbſt“,
begann Giſela, die ihre Zerſtreutheit bereute,
welche ſie der Fremden gegenüber ſo ſchweig
ſam gemacht hatte, deren ſanftes Geſicht von
ſo viel durchkämpftem Leid erzählte und die
ſich ſo verlaſſen in einer Umgebung, wie der
ihrigen, fühlen mußte. „Jch bin durchaus
nicht gleichgültig gegen das, was Jhnen Freude
oder Verdruß verurſachen kann.

„Oh Majeſtät“, gab Vaſthi mit zitternder
Stimme zur Antwort. „Dieſer Tag iſt der
ſchönſte, den ich mich erinnere je erlebt zu
haben, vielleicht ſelbſt der einzige glückliche
Jhre Güte, gnädige Frau, das gnädige Ver
trauen, welches Sie mir ſchenken, Sie öffent
lich auf einem Spazierritte begleiten zu dürfen,
alles war bereits zu viel und ſtimmte mich
unausſprechlich dankbar; es blieb nur ein
einziger Dorn in dieſen Blumen der Freude:
der Gedanke, daß dieſe That nicht von dem
einzigen Manne angeſchaut werden konnte
den ich je lieb gehabt habe

„Und ſie hielten ihn für tot?“ fragte
Giſela, ſie wohlwollend anſehend, denn die
Erinnerung allein an die Liebe hatte die Ge

„Ja, gnädige Frau. Wie konnte Jhre
Majeſtät dies denn erraten fragte dieſe
erſtaunt.

„Das war nicht ſchwer zu erraten ſür
jemand, der ſie, wie ich, während der letzten
fünf Minuten beobachtete“, antwortete die
junge Fürſtin lächelnd. „Jch verſtehe kaum,
wie Sie ſich ſo gut beherrſchen konnten.

„Das lernt man wohl alles in unſerer
Welt, gnädige Frau. Jch ſah an einem
Abende, wie einer unſerer Seiltänzer ſeine
Produktionen fortſetzte, trotzdem ſein Töchter
chen, das bei dem Sprunge über Feuer in
Brand geraten war, außerhalb im Sterben
lag. Wenn man ſich nun nicht beherrſchen
könnte, würde man bald entlaſſen werden.
Was mich perſönlich anlangt, ſo iſt meine
Geſchichte traurig, aber höchſt einfach. Jhre
Majeſtät wiſſen ohne Zweifel, daß jeden Abend

während der großen Pauſen, die im Saale
anweſenden Pferdeliebhaber dem Stalle einen
Beſuch machen und auch mit uns plaudern.
Mir war dies meiſt ſehr unangenehm, da ich
mich im Anfange buchſtäblich gegen Geſchenke
wehren mußte, die man mir ebenſo gut wie
den Anderen anbot; und eine Einladung nach
der anderen zu den Soupers, die einen ſo
großen Genuß meiner Kolleginnen ausmachten,
mußte ausgeſchlagen werden. Es traf ſich,
gerade nach unſerer Ankunft in einer Stadt,
daß einer unſerer ſogenannten Verehrer fand,
daß ich das Leben ernſt auffaßte. Wenn es
mir möglich geweſen wäre, würde ich, nach
dem ich vor dem Publikum geritten hatte.
ſtets ſofort nach Hauſe zurückgekehrt ſeinſichtszüge der Künſtlerin mit einer Glut über

und ſie haben einen ſo ermüdenden Beruf, goſſen, die ſie wirklich ſchön machte. (Foriſetzung folgt.)

ſind es e Jahre,



C. G. Moltzhausen, Wittenberg Collegienſtraße 90.
Gründung 1837. Empfehle mein großes Lager in Gründung 1837.Seidenstoffen.

Schwarze reinſeidene Rerveilloux und Armures Meter Mk. 1,25 bis Mk. erha Meryeilleur Bengalines, Damassés und Changeants Meter Mk. 1--10.
Damassés 150 Weißſeidene Satin Duchesses, Armures und Damassés zu Brautkleidern.

H Muſter ſtehen zu Dienſten. von Mk. 20 an franko.
GSGSSGGSSGSSS GGC.K. 666
W Wegen an habe ich unter chultheiß Lager-,h e lege Fieferanten auf S S hoeſernes Rundholz

er Senen, h S eS r 7 o. werden geſucht. Offerten unter 5 100 an die Expedition des „Wittenberger
Spiegelspind, S u. MonopolBier Tageblatt“, Wittenberg (Bez. Halle). z n s
Auszſehtisch unck Stühle

alles faſt neu.
in verſiegelten Originalflaſchen direkt aus der r Die „Volks-Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens u. Abends.

empfiehlt 0 Gei GratisBeigabe: Gutenbe e D. Geist. Abonnementspreis Je enbergs robe- NummernT Billige D. 4 50 5 pro Onartal. e e et S unentgeltlich
2 Zaungtericlien! Getreide und n en
v derr ne Kurtofel. Sücke
gebäudes habe noch größere Poſten O Sedermmgn5 3 9 S 9 S a ur a e

altes gutes kerniges Banholz, e h M Abſtehlt e Organ far Jedermann aus x Volke.

Dachlatten und Bretter, Carl Ourhl, Annaburg. Chef Redakteur: Karl Vollrath.behauene Sand und Bruch Reicher Jnhalt und ſchnelle zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen wirthſchaftlichen,
ſteine, Dachziegel, W J kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und treſſende Beleuchtung aller Tagese Ausführlicher Haudelstheil, frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſſtk,
n Aufschmnitt, zZunſt, Wiſſenſchaft und Technik. Romane und Nvvellen beliebteſter Autoren.

und Granitſtufen,
Thüren und Fenſter à Pfd. 1.40, 1.20 u. 1.00 Mk.

billig zu verkaufen. gute WinterwaareNeues Bauholz, in Solami- n. CBretter, Latten e. Salon n Crrreln imnurſ
offerire ebenfalls zu billigſten Preiſen und R. Heinlein
halte mich zur Uebernahme jeglicher

Jeden Sonnabend Nachmittag vonMaurer und Zimmerarbeiten An
beſtens w. dsulsdors, Gekorhten Schinken.

S in Annabukg e

Münnich, Annaburg.

e Das Feuilleton der „Volks- Zeitung veröffentlicht im nächſten Quartal den neueſten
hiſtoriſchen Romen des vielgeleſenen Paul Gaulot „Draco“. Seine Heldin iſt jene lieb
reizende Herzogin von Burgund, die am Hofe Ludwigs IV. eine glänzende, aber tragiſch

elende Rolle ſpielte. Hierauf folgt ein von Armin Ronai frei aus dem Ungariſchen übertragener damoriſtiſcher Roman „Lebenskünſtler“, deſſen komiſche Figurenain toller Karnevals

h laune eine Reihe von luſtigen Streichen ausführen. „Hutenberg's Illuſtrirtes Sonn
I tagsblatt“, die reich mit Bilderſchmuck verſehene Gratisbeilage der „Volks Zeitung i

Novellen und Erzählungen von Marie Diers, L. Faran, Amelie Halm, Dietrich Theden, A
Eh. Leffler uno anderen beliebten Erzählern, dazu eine Fülle von belehrendeu Mittheilungen.
De Jlluſtrationen giebt. die markanteſten Erſcheinungen der Kriegsſchauplätze und drs öffent

lichen Lebens in Bildern wieder.
e Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung der Abonne

J ments- Quittung die Zeitung bis Ende September ſchon von jetzt ab täglich unter

J Kreuzband nen tt n

empfiehlt
h h h e

r ſaure Burtenzum hlenſs empfiehlt bei empfiehlt Otto Riemann. l c J J Conſern lunls Cſen

regelmäßiger Abnahme billigſt die p e 1 Eßlöffel voll Eſſenz), FlaſcheApotheke Annaburg. m Feinste mm 30, 50 90 Pfa, Eitronen: Säure, WeinſteinSäure, Salieyl-Säure,
SS r a S inmache Eſſig, Pergamentpapier, Ungeblauten Cryſtall Zucker undn ſämmtlicheß Gewürze empfiehlt die Apotheke Annaburg-Californiſche Pflaumen R arimne Sd r e e r Stehen eurkiſche aumen, empfehlt G. Geist. 9Aepfelringe O Miſchobſt, Sopha S A pfelwein,

e ürfiſ 6 8 Sfeines türkiſches Pflaumenmus S J in jeder Ausführung und Preislage,empfiehlt Otto Riemann- e süss herb, à Flaſche excl.300000 e Bettstellem e bei 10 Jiaſhenmit und ohne Matratze, J empfiehlt Otto e

ürz Rohbr- und Polsterstähle, Itäglich friſch bereitet, empfiehlt J ſowie e Koffer, Kur u. u Hadeanſatt
die Apotheke Annaburg. J Hexxen- und Damen-Keiſeraſchenempfiehlt Aunaburg.„Mathein“ e m r Danpt, Wannen- und Iüineralbäder,ſelbſtlockerndes Backmehl mit Kuchen e e er eng JAunnnlnrs- Packungen, Maſſage

Gewürz aus der Backpulver und Gewürz Nitena et nene nnt e für Kerren und Damen zu jeder
Extraktfabrik von S. Matheus- Berlin. leiehte Lösltchreit, rösste Prgiebigheit, vor Tageszeit.teilhaftestes, sehnellstes und der Wasehe u her Vie sieh, dass meineVanille Hucker, à Doſe 10 Pfg., t alienetes Stäricemittel. Deutschland.Vorrätig in Packeten zu 10 und 29 5. FahrräderKuchen Gewürz Fläſchchen 10 Pfg. ten e er i einen J rer Artobiger Pyramiden-Mazke ersichtlich. besten und dabeiIeinrich Macik, Uhn ab. e i Alerbilgeten sind. WDr, Oetker 9 Backpulver (Fabrikant von en on Starxes ge nen Den rin S
P f. f riſcherl, aupt-Katalog gratis franco.à Päckchen 10 Pfg., empfing in friſcher Auga el Stuvendtot, kinveel gugenommen bei Prau RingKk,Sendung und empfiehlt C. Geist. Seine e gutgepflegten Erstes u. grösstes Speeial-Fahrrad- d o J

m 3 im Hauſe des Hrn. Lichtenberg.Flaſechenbiere, n
Versand- Haus Deutschlands.

0 0 5Geröſteke Caffee s Senultneiss Marzen.
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk. Berliner Weissbier,
ausg r Miſchung Grätgzer,

aus e er e von Weizenmalzhbäerchirmer Nacht. Leipzig bringt zur geneigten Abnahme in empfeh
empfiehtl Max Buoke., lende Erinnerung

53klermann Beok. Für die wohlthuenden Beweise der Theilnahme bei
S S S S Se S S S dem Hinscheiden unseres lieben Gatten und Vaters sagen

herzlichen DankBackpulver M 33 JBr. Oetkers VanilleZucker, 1140 gewurz, die Familien Hollmig und Prosohv/it
Pudding Pulver Päckchen zu 10 und 15 Pfg.,

à 10 Pfg. Millionenfach bewährte empfiRezepte gratis von mpfiehlt Otto Riemann.
Otto Riemannm. S S S S S S S S
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